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von Matthias Ruff

Zwischen der Himmelfahrt Jesu und 
der Ausgiessung des Heiligen Geistes 
hatten die Jünger eine ziemliche Zer-
reissprobe zu bestehen. Sie hatten Jesus 
gesehen als Auferstandener, oder zu-
mindest von anderen Jüngern von deren 
Begegnungen mit Jesus gehört. Das Wis-
sen ‘Er ist auferstanden’ war vorhanden. 
Nun hatte Jesus ihnen verheissen, dass 
sie zudem noch ausgerüstet werden soll-
ten mit einer Kraft von oben. Dann wür-
de aus dem blossen Wissen eine echte 
Erfahrung werden.  
 
Es ist auch für uns eine ziemlich ernüch-
ternde Erfahrung: mit Wissen allein ist 
noch lange nicht getan. Selbst wenn uns 
heute ein unfassbar grosses Wissen via 
Internet sofort zur Verfügung steht. In 
der Corona-Krise wurde es schmerzhaft 
deutlich, dass all dieses Wissen nicht 
ausreicht, wenn wir in Not und Einsam-
keit geraten. Wissen allein kann uns 
nicht wirklich trösten und umarmen. 
Wissen allein kann uns in unserem In-
nersten nicht wirklich berühren und hei-
len.  
 
Das mussten auch die Jünger erfahren, 
wie sehr sich doch das blosse Wissen 
‘Er ist auferstanden’ davon unterschei-
det, wie es sich anfühlt, wenn sie an 

Pfingsten in Geist und Wahrheit mit 
Christus vereint sind; sich selbst in 
Christus erleben, Ihn fühlen, Ihn hören 
und spüren können, ganz bewusst.  
 
Bis dahin waren  sie darauf angewiesen, 
in den Erinnerungen an Jesus zu kramen 
und einander immer wieder das Bild Je-
su vor Augen zu malen, damit er und al-
les was sie mit ihm erlebten, nicht in 
Vergessenheit geriet.  
 
An Pfingsten wurden sie dann mit der 
Kraft von oben ausgerüstet; es wurde ih-
nen wieder bewusst, dass das Leben, die 
Liebe und die Kraft Jesu Christi auch ihr 
eigenes Leben, ihre eigene Liebe und ih-
re eigene Kraft ist. Sie durften wie früher 
mit Christus verbunden sein, sich leiten 
lassen, sich beraten und behüten lassen. 
Und in den stillen Abendstunden, nach 
getaner Arbeit, durften sie in Christi Ar-
men ausruhen und Ihm nahe sein. 
 
Während der Corona-Krise haben auch 
wir den Unterschied zwischen blossem 

Wissen und wirklichem Erleben zu spü-
ren bekommen. Wir wussten voneinan-
der, doch wir durften einander nicht se-
hen, nicht nahe sein, einander die Hän-
de nicht mehr reichen. Die Begegnungen 
und Umarmungen blieben einfach aus. 
Wir wussten voneinander, schliesslich 
konnten wir einander schreiben, einan-
der informieren, telefonieren und Videos 
hin und her schicken.  
 
Doch je länger die Krise andauerte, desto 
deutlicher wurde dieses nagende Gefühl 
der Leere und der Unzufriedenheit in 
uns, das uns zu verstehen gab: es genügt 
nicht, nur voneinander zu wissen, von-
einander zu lesen. Wir wollen einander 
auch wieder sehen, umarmen und erle-
ben.  
 
So wie es auch nicht genügt, eine Rose 
nur von weitem zu sehen. Nein, wir 
wollen ihren Duft auch wieder riechen, 
ganz darin eintauchen. Dann erst erle-
ben wir die Rose in ihrer ganzen Bedeu-
tung und Wahrheit. 

 
Einander wieder 

sehen, umarmen, 
erleben



Gottesdienste/ 

Predigten 
 
 
Sonntag, 31. Mai 
Pfingsten 
Pfr. Otto Kuttler 
per Video auf YouTube 
und Predigt auf der Website 
 
Sonntag, 7. Juni 
Pfr. Matthias Ruff 
per Video auf YouTube 
und Predigt auf der Website 
 
Sonntag, 14. Juni  
10.00 Uhr Kirche Stallikon 

Gottesdienst mit 
Pfr. Otto Kuttler 

 
Musik: Zhanel Messaadi, Orgel 
 
Kollekte: Jugendarbeit 
 
Sonntag, 21. Juni  
10.00 Uhr Kirche Wettswil 

Gottesdienst mit 
Pfr. Matthias Ruff 

 
Musik: Zhanel Messaadi, Orgel 
 
Kollekte: Jugendarbeit 
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Besuchen Sie uns weiterhin auf YouTube  
unter Reformierte Kirche Stallikon Wettswil.  
Auf unsere Homepage finden Sie ebenfalls den Link dazu. 

Liebe Leserinnen 
Liebe Leser 
 
Wir befinden uns nun in einer Über-
gangsphase.   
Falls in der Zwischenzeit die Lage sich 
nicht dramatisch verschlechtert hat, dür-
fen wir am 14.6. in der Kirche Stallikon 
um am 21.6. in der Kirche Wettswil die 
ersten Gottesdienste nach der Corona-
Krise feiern. Das sind ganz besondere 
Ereignisse, auf die wir lange warten 
mussten 
Alle weiteren Angebote sind weiterhin 
zurück gestellt. Der religiöse Unterricht 
beginnt erst wieder nach den Sommerfe-
rien, sowie auch die Angebote von Koli-
bri und Fiire mit de Chliine. Die beiden 
Konfirmationen finden ebenfalls erst im 
September statt und auch auf das nächs-
te Konzert in unseren Kirchen müssen 
wir uns noch eine Weile gedulden.   
So werden wir mit den Gottesdiensten 
als Erstes wieder beginnen können und 
dann voraussichtlich nach den Sommer-
ferien auch die Seniorennachmittage, 
den KafiTreff, die Bildersturm-Gruppe 
und Stille und Tanz wieder anbieten. 
Kurzfristige Änderungen werden wir 

über die Website und den Kirchenzettel 
im Affoltern Anzeiger bekannt geben. 
 
Es ist geplant, den YouTube-Kanal unse-
re Kirchgemeinde weiterhin zu nutzen, 
um Videos dort zu publizieren. Seien es 
weitere Predigtaufnahmen, Musikstücke 
unserer Organistin Zhanel Messaadi 
oder Videos im Zusammenhang mit dem 
Unterricht oder der Jugendarbeit, das 
wird sich dann zeigen.   
 
Doch vorerst richtet sich die Aufmerk-
samkeit besonders auf den 14.6. und den 
21.6., auf die ersten Gottesdienste in un-
seren Kirchen. Es wäre schön, wenn wir 
Sie dann in der Kirche Stallikon und in 
der Kirche Wettswil begrüssen dürfen. 
Unter Einhaltung aller behördlichen Auf-
lagen natürlich.   

 
Wir Pfarrpersonen freuen uns sehr da-
rauf, das kirchliche Leben wieder freier 
gestalten zu dürfen und sind auch wei-
terhin für Sie da: 
 
Pfr. Matthias Ruff: 079 674 27 01  
Pfr. Otto Kuttler: 044 700 01 3
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  Herzlichen Glückwunsch  
 

Wir gratulieren  
herzlich  

und  
wünschen  

für das  
neue  

Lebensjahr  
alles Gute  

Gesundheit  
Wohlergehen  

und  
Gottes  
Segen

Zum 95. Geburtstag 

Herr René Schneider, Wettswil am Albis / 
14.06. 
 

Zum 94. Geburtstag 

Herr Willi Oswald, Affoltern am Albis / 
23.06. 
 
Zum 92. Geburtstag 

Frau Elisabet Nielsen, Wettswil am Albis / 
23.6. 
 
Zum 90. Geburtstag 

Herr Kurt Feller, Stallikon / 24.6. 
Frau Maria Furlan, Affoltern am Albis, 29.6. 
 
Zum 85. Geburtstag 
Frau Hilda Müller, Stallikon / 21.6. 
Herr Werner Neukom, Stallikon / 16.6. 
 
Zum 85. Geburtstag 
Frau Helena Strasser, Stallikon / 25.6. 

Ich und Du - Martin Buber

Jede wirkliche Beziehung zu einem We-
sen oder einer Wesenheit in der Welt ist 
ausschliesslich. Losgemacht, herausge-
treten, einzig und gegenüber wesend ist 
ihr Du. Es füllt den Himmelskreis: nicht 
als ob nichts anderes wäre, aber alles 
andre lebt in seinem Licht.  
 
Solang die Gegenwart der Beziehung 
währt, ist diese ihre Weltweite unantast-
bar. Sowie jedoch ein Du zu Es wird, er-
scheint die Weltweite der Beziehung als 
ein Unrecht an der Welt, ihre Aus-
schliesslichkeit als eine Ausschliessung 
des Alls.  
 
In der Beziehung zu Gott sind unbeding-
te Ausschliesslichkeit und unbedingte 
Einschliesslichkeit eins. Wer in die ab-
solute Beziehung tritt, den geht nichts 
Einzelnes mehr an, nicht Dinge und 
nicht Wesen, nicht Erde und nicht Him-
mel; aber alles ist in der Beziehung ein-
geschlossen. Denn nicht von allem abse-
hen heisst in die reine Beziehung treten, 
sondern alles im Du sehen; nicht der 
Welt entsagen, sondern sie in ihren 
Grund stellen.  
Von der Welt wegblicken, das hilft nicht 
zu Gott; auf die Welt hinstarren, das hilft 
auch nicht zu ihm; aber wer die Welt in 
ihm schaut, steht in seiner Gegenwart.  

 
“Hier Welt, dort Gott” - das ist Es-Rede;  
und “Gott in der Welt” - das ist andre Es-
Rede; aber nichts ausschalten, nichts da-
hinterlassen, alles - all die Welt mit im 
Du begreifen, der Welt ihr Recht und ih-
re Wahrheit geben, nichts neben Gott, 
aber auch alles in ihm fassen, das ist 
vollkommene Beziehung.  
 
Man findet Gott nicht, wenn man in der 
Welt bleibt, man findet Gott nicht, wenn 
man aus der Welt geht. Wer mit dem 
ganzen Wesen zu seinem Du ausgeht 
und alles Weltwesen im zuträgt, findet 
ihn, den man nicht suchen kann.  
Gewiss ist Gott “das ganz Andere”, aber 
er ist auch das ganz Selbe: das ganz Ge-
genwärtige. 
Gewiss ist er das Mysterium tremendum, 
das erscheint und niederwirft; aber er ist 
auch das Geheimnis des Selbstverständ-
lichen, das mir näher ist als mein Ich.  
  
Wenn du das Leben der Dinge und der 
Bedingtheit ergründest, kommst du an 
das Unauflösbare, wenn du das Leben 
der Dinge und der Bedingtheit bestrei-
test, gerätst du vor das Nichts, wenn du  
das Leben heiligst, begegnest du dem le-
bendigen Gott. Der Du-Sinn des Men-
schen, dem aus den Beziehungen zu al-
lem einzelnen Du die Enttäuschung des 

Es-werdens widerfährt, strebt über sie 
alle hinaus und doch nicht hinweg sei-
nem ewigen Du zu. Nicht wie man etwas 
sucht: es gibt in Wahrheit kein Gott-Su-
chen, weil es nichts gibt, wo man ihn 
nicht finden könnte.  
 
Wie töricht und hoffnungslos wäre ei-
ner, der vom Weg seines Lebens abwi-
che, um Gott zu suchen: ob er auch alle 
Weisheit der Einsamkeit und alle Macht 
der Sammlung gewänne, ihn verfehlte 
er. Vielmehr ist es, wie wenn einer sei-
nes Weges geht und nur eben wünscht, 
es möchte der Weg sein; in der Kraft sei-
nes Wunsches äussert sich sein Streben.  
 
Jedes Beziehungsereignis ist eine Stati-
on, die ihm einen Blick in das Erfüllende 
auftut; so ist er in allen des einen unteil-
haft, aber teilhaftig auch, weil er gegen-
wärtig ist. Gewärtig, nicht suchend, geht 
er seines Wegs; daher hat er die Gelas-
senheit zu allen Dingen und die Berüh-
rung, die ihnen hilft. Aber wenn er ge-
funden hat, ist sein Herz ihnen nicht ab-
gewandt, ob ihm nun auch alles in ei-
nem begegnet. Denn dieses Finden ist 
nicht ein Ende des Weges, nur seine ewi-
ge Mitte.  
 
Aus: Martin Buber, Ich und Du, Seiten 
73-75, Reclam-Verlag 
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Kirchgemeindeversammlung 
 

Die Stimmberechtigten der reformierten Kirchgemeinde Stallikon-Wettswil werden eingeladen zur 
 

Kirchgemeindeversammlung 

 
am Sonntag, 28. Juni, 11.00 Uhr, grosser Kirchgemeindesaal Wettswil 

 
Traktandum:  
1. Genehmigung der Jahresrechnung 2019 
2. Umfrage 
 
Die vollständige Rechnung liegt ab Donnerstag, 28. Mai 2020, in den Gemeindekanzleien Stallikon und Wettswil auf.  
Die Kirchenpflege freut sich über Ihre Teilnahme an der Kirchgemeindeversammlung. 
 
Sollte der Bund die Verordnung betreffend Versammlungsverbot nicht aufheben, wird diese im Anzeiger des Bezirks Affoltern per 
Inserat abgesagt. Wir danken für Ihr Verständnis.  

Die Kirchenpflege 
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reformierte kirche  
stallikon wettswil 

www.kirche-stallikon-wettswil.ch

Adressen 
Pfr. Otto Kuttler 

Pfarrhaus, Dorfstrasse 5 
8143 Stallikon 

Telefon 044 700 01 53 
o.kuttler@stawet.ch 

 
Pfr. Matthias Ruff 

Husächerstr. 10 
8907 Wettswil a. A. 

Telefon 079 674 27 01 
m.ruff@stawet.ch 

 
Sekretariat 

Öffnungszeiten: Di. Morgen 
Do. ganzer Tag 

 Eveline Rutz 
Husächerstrasse 12 
8907 Wettswil a. A. 

Telefon 044 700 20 44 
ref@stawet.ch 

 
Kirchenpflege 

Präsidentin 
Monika Stierli 

m.stierli@stawet.ch 
 
 

Impressum 
Die Chile-Ziitig erscheint 

alle zwei Wochen 
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Evangelisch reformierte 
Kirchgemeinde 

Stallikon-Wettswil 
Husächerstrasse 12 

8907 Wettswil 
 

Redaktion 

Pfr. Otto Kuttler 
Pfr. Matthias Ruff 

 
Adressänderungen 

Sekretariat 
Telefon 044 700 20 44

Der leere Stuhl

von Pfarrerin Irene Richheimer nach ei-
ner Geschichte von Anthony de Mello: 
 
Eine Seelsorgerin besuchte einen kran-
ken alten Mann im Spital. Sie bemerkte 
einen leeren Stuhl an der Seite des Bettes 
und fragte, warum er dort stünde.  
 
Der Kranke antwortete: “Ich hatte Jesus 
eingeladen, auf diesem Stuhl Platz zu 
nehmen und sprach mit ihm, bevor Sie 
kamen. Jahrelang fiel es mir schwer zu 
beten, bis mir ein Freund erklärte, dass 
Beten heisst, mit Gott zu reden. Er riet 
mir, einen leeren Stuhl neben mich zu 

stellen und mir vorzustellen, Jesus sässe 
darauf. Ich solle mich Jesus sprechen 
und seinen Worten zuhören. Seitdem 
habe ich keine Schwierigkeiten mehr 
beim Gebet.” 
 
Einige Tage später kam die Tochter des 
Kranken zur Seelsorgerin und erzählte: 
“Mein Vater ist gestorben. Ich liess ihn 
ein paar Stunden allein. Er schien so 
friedlich zu sein. Als ich ins Zimmer zu-
rückkehrte, war er tot. Etwas Eigentüm-
liches hatte ich jedoch bemerkt: Sein 
Kopf lag nicht auf dem Bett, sondern auf 
dem Stuhl neben seinem Bett.” 

Bei dir ist es traut:  
Zage Uhren schlagen 
wie aus weiten Tagen.  
Komm mir ein Liebes sagen -  
aber nur nicht laut. 
 

Bei dir ist es traut - Rainer Maria Rilke

Ein Tor geht irgendwo 
draussen im Blütentreiben.  
Der Abend horcht an den Scheiben. 
Lass uns leise bleiben:  
Keiner weiss uns so.  
 

Nur eine Rose als Stütze - Hilde Domin

Ich richte mir ein Zimmer ein  
in der Luft 
unter den Akrobaten und Vögeln: 
mein Bett auf dem Trapez des Gefühls 
wie ein Nest im Wind 
auf der äussersten Spitze des Zweigs.  
 
Ich kaufe mir eine Decke  
aus der zartesten Wolle 
der sanftgescheitelten Schafe  
die im Mondlicht 
wie schimmernde Wolken 
über die feste Erde ziehen.  
 
 

Ich schliesse die Augen  
und hülle mich ein 
in das Vlies der verlässlichen Tiere. 
Ich will den Sand 
unter den kleinen Hufen spüren  
und das Klicken des Riegels hören,  
der die Stalltür am Abend schliesst.  
 
Aber ich liege in Vogelfedern, 
hoch ins Leere gewiegt.  
Mir schwindelt. Ich schlafe nicht ein. 
Meine Hand greift nach einem Halt  
und findet nur eine Rose als Stütze. 


